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Bericht der ersten ase dem Krıterienkatalog gegenüberge- SCH auf der schweıizerıschen ene eingebracht werden
stellt und versucht werden, daraus CNAIUSsSe für konkrete könnten. Der TeN! scheıint ämlıch In dıe entgegengesetzte
Handlungsansätze zıehen: el sollen für jede ene iıchtung gehen, zumal INn den oroßen Bıstümern dıe Kan-
(Pfarreıl, Dekanat, Bıstum) SS für dıe pastorale Arbeıt toOone oder Gruppen VO  = kleinen Kantonen e1In bZw CTI-

Lestgelegt werden. In der drıtten ase soll der Dıalog weıter pastorales Gewicht erhalten. DIie „Jagsatzung der
gehen und konkrete Früchte tragen: ‚«In den Pfarreıen und Bündner Katholikinnen und Katholiken“ wurde selnerzeıt
Gruppen, INn denen Dekanate und 1mM Bıstum versuchen dıe wohl der gespannten Sıtuation 1MmM Bıstum Chur einbe-
Verantwortlichen, dıe ekannten und dıe S  e erkannten rufen: S1e soll 1U  = aber mıt 11UT noch eıner Zusammenkunft
Je1e mıt (jottes erreichen.“ 1Im Jahr ZUT Beratung und Beschlußfassung über Fragen des
Das dıözesane Projekt „Glauben In (Gemennschaft Bıstum kırchlichen Lebens weıtergeführt werden: dıe diesjährıge
ST Gallen auft dem Weg INn dıe Aa wıll eilne Antwort Zusammenkunft efaßte sıch VO 12 bIs Jun1 mıt der
auf heute VO  Z den Gläubigen gestellte Fragen Se1IN sowochl „Instruktion ein1ıgen Fragen über dıe Miıtarbeıt der Laıen
nach dem TUn des aubDens als auch nach dem AUs dem Diıenst der Priester‘‘.
(Glauben ermöglıchten gesellschaftsgestaltenden Handeln
Diese oppelte Ausrichtung kommt auch In den anderen Schlıe  16 Ist Jezt der Grundlagentext ZU „pastoralen Or1-
dıiıözesanen Unternehmungen Z Iragen. SO plädıer dıe entierungsrahmen Luzern OL)“ der VO 5Synodalrat der
„Jagsatzung 1M Bıstum Basel“ nachdrücklich für dıe Beteilı- römisch-katholischen Landeskırche des Kantons Luzern und
SUuNs der „Ökumenischen Konsultatıon A0 soz1lalen und VO Regjionaldekan der Bıstumsregion Luzern gemeınsam
wirtschaftlıchen Zukunft der Schwe1lz‘‘: dıie Versammlung 1INSs Werk gesetzt wird. erschlenen. Darın ist auch dıe ede
des Bıstums ausanne, enf und reiburg verbindet sıch VO der Notwendigkeıt einer optımalen Abstimmung und
ausdrücklıich mıt diıeser Konsultatıon, und S1Ce kann auch Be- Vernetzung zwıschen der Landes- und der Bıstumskıirche.
standte!il und Inhalt des rojekts des Bıstums ST Gallen WCTI- IC diskutiert wırd der Sachverhalt, daß dıe Landeskiıirche

miıt der Römisch-Katholischen Zentralkonferenzden „DIie Dıiskussionsgrundlage und alle darın angesproche-
HG  S Themen eıgnen sıch hervorragend als ufhänger für und dıe Bıstumskirche mıt der SchweIlizer Bıschofskonferenz
1ne Eınladung AA espräch“, er CX dazu ıIn der Arbeıiıts- auch In eiıne gesamtschweıizerische staatskırchliche bZzw

Wıe sıch dıe dıözesanen Unternehmungen mıt anderen kırchliche Struktur eingebunden sınd, obwohl der Schweizer
kırchlichen Unternehmungen („Solidarısche Freıiheit In Kır- Katholizısmus zunehmend 11UT noch als Bıschofskonferenz
che und Gesellschaft“ der Pastoralplanungskommissıon der und als TZentralkonferenz In Erscheinung trıtt In den dıöze-
Schweizer Bıschofskonferenz ADen (Glauben weılıtergeben In 1TICIH Unternehmungen ist der „La1:enkatholizısmus“ noch
heutiger Zeit der Arbeıtsgemeinschaft christliıcher Kırchen vielfältig präsent, auf natıonaler ene ingegen ist
In der chwe1l7z USW.) verschränken werden, ist noch nıcht C1I- neben den oroßen katholischen Hılfswerken Carıtas und Fa-
kennbar stenopfer eigentlich 11UT noch In der Hılfskonstruktion
Völlig ungeklärt WECNN überhaupt schon gestellt ist dıe „Schweizerisches Koordinationskomitee Katholischer Lalıen
rage, WI1IEe dıe Ergebnisse dieser dıiıözesanen Unternehmun- (SK Rolf eıbel

Hoffnungsvoller Weg
Okumenische Entwiıcklungen ın der „Kırche des Ostens“

ber die Kırche der ostsyrıschen Tradıtion weiß W:  - IM Westen wenıig2. Im frühen Miıt-
telalter hreitete SLC sıch hiLs nach INa UUS, seıt dem 7T6. Jahrhundert LST die „Kırche des
(Ostens“ ZU größeren Teıl mut Rom unLert‘“. In iıhren Ursprungsgebieten stehen dıe US-

syrıschen Christen heute vielfac. Unter YTUC Die Öökumenische Annäherung zwischen
ihren getirennten Zweigen hat In den etzten Jahren erhebhliche Fortschritte gemacht.

Ihre Wurzeln sınd vielleicht schon 1mM Jahrhundert In Per- Assyrısche Kırche des Ostens‘‘. Schlıe  IC o1Dt dıe
sıIen suchen, sıcher belegt ist S1e aD dem beginnenden charfe Bezeichnung „OUstsyrer”, gangıg ist „Assyrer“, W das

Jahrhundert Aus IC des römiıschen Reiches galt S1€e als hıer IIN mıt der alten Bezeichnung AKırche des
„Kırche des (Ostens‘‘. Häufig wıird S1Ee auch als „Nestorı1anı- (Ostens“ übernommen WITrd. Ihr AunMIeTtES. mıt Rom verbun-
sche Kırche“ bezeıichnet, Was unzutreffend Ist; se1t 1976 be- denes egenüber ist dıe Chaldäische Kırche.
zeichnet S1e sıch selbst als „Heılıge Apostolische Katholıische ach eigener Iradıtion geht dıe „Kırche des Ostens“ auf den
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Apostel Ihomas und auf al, eınen der Ü VO  —; Jesus AUS- dalß erstmals auch viele Perser Chrısten wurden. |DITS
gesandten Jünger (Lk OD und deren chüler ghal und Miıssıon 1in aber auch über dıe (GGrenzen des Landes hınaus.
Marı zurück. DIe Gläubigen zunächst hauptsächlıich Intensiıve Kontakte pflegte dıe Kırche des Ostens den
VICH. Syrisch WAarTr VO  - Anfang Liturglesprache. Im (Ge- Thomaschristen 1n Indiıen OD dıe ründung der Kırche 1n
gENSALZ ZU römıschen Reıich WaT das Christentum 1m Per- Indıen ebenfalls auf dıe 1SsS10N AUSs ersien zurückgeht, ist
serreıich kaum Repressionen ausgesetzl, W ds siıch änderte, als hıstorıisch nıcht mıt Sicherheit feststellhba Der ostsyrısche
1m drıtten Jahrhundert dıe Tre des Zarathustra Staatsrel1- Rıtus und dıe syrısche Sprache 1mM (Gottesdienst wurden Je-
g10N wurde. Im Sassanıdenreich (es mfaßte den heutigen entTalls VO der „Kırche des Ostens“ übernommen. Die DOI-
Irak, Iran, Afghanıstan und Zentralasıen) ıldete das CHn- tugiesischen Kolonıialherren vernıichteten dıe Hıerarchie der
tentum ıne wesentliche relıg1öse Mınderheit neben der Kırche des (Ostens In Indien mıt dem Z1iel einer Unilon. Der
Staatsreligion der re Zarathustras. In manchen eg10- Bıtte. einen Bıschof senden, eıistete dıe syrısch-orthodoxe
NCN scheınt 6S Jahrhundertelang Mehrheıitsreli Kırche olge, weshalb heute 11UT noch ine Mınderheıit der

SeIN. g10N geblıeben
I homaschrısten ZAUUNG „Kırche des Ostens“ gehört, während
dıe enrneı katholisch oder altorientalıisch istUnter Shapur I1 (339 DIS SWS) kam CS ersten Verfolgun-

SCH der Chrısten, worauf viele In das römiısche eıiıcC Im /7. Jahrhundert elangt das Christentum nach ına
Andere flüchteten In dıe entlegenen eı1le des Reıiches In den Berühmt ist dıe eije VO  S S1-ngan-Ifu ıIn chinesischer und SYT1-
Osten, daß bald entlang der Seidenstraße zahlreiche BIs- scher Sprache Um diıese Zeıt gab wahrscheinlic
umer entstanden. Für dıe Ausprägung der ostsyriıschen auch 1n 1bet, Zentralchıina, der andschure1ı und O SUu-
Theologıe wıirkten 1mM vierten und ünften Jahrhundert VOT matra (heutiges Indonesien) Chrısten.
em dıie Kontakte Antıochijen befruchtend: dıe 7T we1-
Naturenlehre AdUus Antiochlilen WaT bereıts VOITI dem Konzıil
VO  = Ephesos verbreıtet. Von der Blütezeıt den eutigen
7u den VO römiıschen Kaıser einberufenen Konzılıen WUlI- Schwierigkeıiten
den nıe Vertreter der „Kırche des Ostens“ offızıell ıngela-
den [)Das erste und zweıte Konzıl wurden allerdings 410 RC DIie ongolen, e 1mM 15 Jahrhundert dıe Geschichte Zen-meınsaAam mıt einer er anderer westlicher Synoden VO  =

der S5Synode VO Seleukıa-Ktesiphon rezıplert. Vıerzehn tralasıens bestiımmen begannen, rel1g1Öös tolerant.
Ab dem IC Jahrhundert gab CANrıstliche Mongolenstämme,re später erklärte sıch dıe „Kırche des Ostens“ VO den In der zweıten Hälfte des 13ı Jahrunderts ZO der syrıschewestlichen Patrıarchaten unabhängıg, gab jedoch welılter-

hın Kontakte ZUT Kırche 1MmM römiıschen eicl uch Kon- ONC Sımeon an Ata mıt dem Mongolenheer und
wußte seıne Glaubensgenossen schützen. Katholıkos Jah-711 VO Ephesos, be]l dem der Nestor1anısmus verurteiılt

wurde., WAarT dıe „Kırche des Ostens“ nıcht beteılıgt. allaha IIL. (1283-1317) Warl mongolıscher Abstammung,
ter seInNer Reglerung erreichte dıe „Kirche des (Ostens“ ıhreBe1l Synoden In Beth apa und Seleukıa-Ktesiphon

entschloß sıch dıe A Kirche des Ostens“ für eiıne der orößte Ausdehnung und begann VO  = dıe Miıssıon In
ına Dıiıözesen bestanden jetzt In großen Teılen Asıens:rTre VO  — den Z7WEe1 Naturen orlıentlierte Chrıistologie. ine insgesamt 2530, geglıedert In Dl Metropolien. ber dıeAnalyse der Glaubensformel VO Sehastıan HOC (The Zahl der Gläubigen gehen dıe Schätzungen eıt auseinander:Church of the ast ıIn the Sasanıan Empıre u the 1X manche Forscher nehmen d daß S1e 1mM 13 Jahrhundert weiıtCentury and ıts Absence irom the Councıls In the Roman

Empire; 1ın Stirnemann!/G. Wilflinger, Ihe Syriac 1a10- orößer als dıe iırgend eiıner anderen Kırche EWESCH sSe1

SUC, Fırst Non 1C1a Consultatıon 1alogue wıthın the Im Jahrhundert INg CS adıkal bergab; Vom ongolen-
Syriac Tradıtıion:; Pro Oriente: Wıen 1994, 98 hat gezelgt, führer Iımur Leng (Tamerlan) wurde S1e blutıg verfolgt und
daß In der strıttigen Glaubensformel nıchts „Nestorı1anı- beinahe ausgerottet. In ına wurde jede Fremdrelıgıon VCI-

sches‘“ finden und VO  — NestorIius Sar nıcht dıe ede ist oten. VO der „Kırche des (Ostens“ 1e 1L1UT noch eın Rest
Wesentlich für dıe Dıstanzıerung VO  — den westlichen Kır- übrıg
chen auch polıitische Gründe Zwıischen Römischem ISS2 kam CS ZUT Union oroßer e1ı1le der assyrıschen Kırche
eGIC® und Sassanıdenreıich gab beständıg Spannungen, mıt Rom : daraus entstand dıe Chaldäische Kırche Diese Wäarl
dıe Chrıisten 1m Perserreich hatten wahrscheımlich orge, als auf Tun eINESs on dıe EHTDICHE Katholikos-Suk-
Verbündete oder 5Sympathısanten des Römischen Reıiches Z7eSSI10N In Bagdad entstanden. Das Unionsbewußtselin Ing
betrachtet werden, In dem das Christentum inzwıschen allerdıngs WO auch auf TUn der oroßen Entfernungen)
Staatsreligion geworden Wa  m Miıt dem Verwels auf dıe lau- bald wıeder verloren. Zuletzt kam 6S 1834 eiıner Erneue-
bensdifferenzen konnte dieser erdac entkräftet werden. IUuNng der Unıion. DIe katholischen aldaer zählen heute
Im /. Jahrhunder eroberten dıe Araber Mesopotamıen, maxımal SO 000 äubıge.
bald breıtete sıch iıhr e1cC bıs dıe Grenzen Chınas AU.  S 1891 tirat eiıne Gruppe VO  S () 000 Ostsyrern ZUT russisch-
Der siam wurde Staatsreligion. Nıchts desto wenıger 1e orthodoxen Kırche über Im Ersten Weltkrieg beschuldıgten
die „Kırche des (Ostens“ missionarısch: Das Christentum Wal dıe Türken dıe Assyrer und aldaer der Kollaboratiıon mıt
Jetzt geduldete elıgıon 1mM Gegensatz Zl re Zarathu- Engländern und Russen. In manchen Gebieten, etwa In den
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nördliıchsten Gebileten UObermesopotamıens und 1mM Iran, ka- 1e1€e der Emigratıion sınd dıe Dıaspora ıIn Amerıka, Austra-
1LLLICIN über 5() Prozent der Bevölkerung 1915 wurde e1in ıen und Europa. ach eigenen Schätzungen hat dıe Kırche
Katholıkos ermordet, se1In Nachfolger starb 1920 INn einem äubıge In Kuropa, fast alle in Ländern der etwa
Konzentrationslager. Vıele Assyrer en INn den Irak, CS 500 In den deutschsprachıgen Ländern DiIie größten (Ge-
nach dem Ende des brıtischen Mandats 1933 weıteren meınschaften tinden sıch In Griechenland und Großbritan-
Massaker kam Der Katholıkos wurde verbannt und seın S1t7 nıen. Der polıtısche Begrıff „Assyrer” ist mıt dem konfess10-
nach Chıicago verlegt, bIs heute verbhlieben ist nellen nıcht deckungsgleıich: beım polıtıschen sSınd auch

Chrıisten anderer Konfessionen mıtgemeınt. Von ihnen WCI-IDIIS Sıtuation für dıe Chrısten 1mM Irak, ıınier denen dıe An den In Deutschland SS 000 ezählt. In den etzten Jahren be-gehörıgen der „Kırche des Ostens“ und dıe äaidaer dıe
Sannn dıe Kırche des (Ostens vermehrt 1SCAHNOTIe für dıe DIa-orößte Gruppe bılden., hat sıch 1m aulfe der Reglerung Sad- weıhen, 1994 wurde ıne DIiözese für Europa mıtdam Husseıns wesentlıch verschlechtert. Während dıe (Dnl

STten 1mM Irak Fremden gegenüber me1lst betonen, dalß In S1{7 ın Stockholm errichtet. Bıschof ist Mar Odisho Oraham
DIe Kırche ist offizıiell auf TUn eiıner Kalenderreform 1mM

C  — JedenfTalls nıcht schlechter geht als den Arabern. WwIsSsen
Menschenrechtsorganıisationen VO  —} anderen Entwicklungen Te 1964 gespalten. Im Hıntergrund stand der Vorwurf.

das Katholıikosamt SEe1 rblich Der rößere we1lg hat alsberichten. ach Angaben der esellschaft für eAdTroNTfe
Völker bılden dıe Chrısten Insgesamt (polıtısch me1ı1st als UOberhaupt Mar Dinkha (Khananıa, sprich: Dencha). der

seinen S1117 In Teheran DbZw. Chicago hat Die kleinere„ASsyrer” bezeichnet) nach Arabern und Kurden dıe drıtt- Gruppe hat als UOberhaupt Mar Al TÜ Se1n S1t7 ist Bag-stärkste Bevölkerungsgruppe 1m Irak Immer wıeder wurden
größere Gruppen verhaftet und Menschen hıingerichtet. dad In etzter Zeıt stehen dıe Zeichen aber auf Versöhnung.

Insgesamt sınd CS VOT em vier Fragen, dıe 1mM Dıalog mıtZahlreiche assyrısche Intellektuelle „verschwanden“ über
iıhr Schicksal herrscht Z Teıl DIS heute Ungewı  EIL. DYy- den Assyrern immer wıeder Z Debatte stehen: Sind dıe

chrıstologıschen ussagen der „Kırche des (Ostens“ AdUus Iestematısch wurden HWT Saddam Husseın etiwa 2700 aSSYTI1-
sche Dörifer VO  z der Armee zerstOrt; 15() Kırchen und KIÖö- der anderen Kırchen rechtgläubig?: und Bedeutung

des NestorI1us: Bezeıchnung Marıas als heodokos Gottes-ster dem OoOden gleichgemacht. 1ele Assyrer wurden, gebärerıin) oder Christotokos (Christusgebärerin):; das Feh-WIe dıe Kurden, In SO „„Modelldörfer‘“‘ deportiert, dıe nier-
nlerungslagern gleichen. len der Eınsetzungsworte In der Eucharistiefeler.

Während dıie Miıtgliedschaft der „Kırche des (Ostens“Im ersten o  rleg zwıschen dem Iran und dem Irak WUlIl-

den eiwa A() 01010 assyrısche Chrıisten pfer VO Genozıden. Okumenischen Rat der Kırchen kaum TODIEmMEe machte,
wurde ıhre uInahnme In den Mıddle ast Councıl of (Chuinr-darunter 2000 Giftgastote. Infolge des /7weıten Golikrieges

1M rühjahr 1991 en zehntausende Assyrer In dıe Türke1 ches (MECC) diskutiert und fanden Gespräche ZUT OrDe-

und in den Iran. Nachdem dıe Allıerten NOr  IC des 36 reiıtung STa Der Streıt NestorIius und der Vorwurtf des
Nestorl1anısmus hat eine uInahme In den ECC OIfenNn-Breıtengrades 1mM OTdIra 1ıne Schutzzone eingerichtet hat- siıchtlıch bısher verhındert. Die „Kırche des Ostens“ hat 1N-([en. entschloß sıch dıe eNrza dıeser Flüchtlınge, In iıhre zwıschen dıe Miıtgliedschaft beantragt, und W al als Teıl derzerstorten Dörfer zurückzukehren. Gegenwärtig en dıie

meılsten Assyrer In Irakısch-Kurdıistan. einem autonomen,
katholischen Kırchenfamıilie (der BCC hat vier Kırchenfa-
milıen) ber den Antrag soll 1999 entschlıeden werden.selbstverwalteten Föderalstaat dem Schutz der Golf-

krıegs-Allıerten. Der Konflıkt zwıschen den beıden großen ber auch WENN nachgewılesen werden kann., daß dıe He
stologıe der „Kırche des Ostens“ rechtgläubig tradıertKurdenparteıen, dıe Besetzung assyrıscher Dörfer MG wurde, bleıbt eın anderes Problem DIie Verehrung des Ne-Kurden und Anschläge auf assyrısche Politiker lassen auch StOT1US als eılıger be1l den Assyrern. Hıer scheıint dıe Unter-für dıe Z7ukunft wen1g (Gutes EHWAOMEN Das Schicksal der AS- scheı1dung zwıschen Person und Tre zielführend Se1IN:bleıbt VO Weıterbestand der Allıerten Schutzzone

abhängı1g. em ist 1mM Irak ın den etzten Jahren zuneh- DiIe Te des Nestorıius dürfte nıcht mıt der beım Konzıl
verurteıilten Tre ıdentisch SCWESCH seIN. Kaum / weiıfel De-mend dıe Tendenz beobachten, das Glaubensleben der

Chrıisten unterdrücken. stehen seinen auteren Absıchten. Es könnte er MOg-
iıch se1n, Nestorius rehabiılıtieren, ohne daß dıe Be-
schlüsse VO  s Ephesos wıederrufen werden müßten.

Meiınlensteine 1m 1alog Allerdings o1Dt wen1g Hoffnungen, daß diese Auffassung
1mM en (Osten übernommen wWIrd. Vor em für dıe opt1-
sche Kırche hat Cyrull eiıne wesentliche Bedeutung, daß

Heute ehören ZUT „Kırche des (Ostens“ maxımal 400 000 kaum Ist. daß dessen ABTZIEAN viele Jahr-
äubıge. Vorsichtigere Schätzungen gehen VO  > 100 000 dUus, hunderte spater als orthodox Trklärt wıird. DIie Gemeinschaft
wenıger als dıe Hälfte davon 1mM ursprünglıchen Verbre1l1- mıt eiıner Kırche herzustellen, dıe eiınen Ketzer als eılıgen
tungsgebiet Irak, Iran, Indıen und ein1gen Nachfolgestaaten verehrt, scheıint aber unmöglıch.
1m en der ehemalıgen SowJjetunion. Aus dem Iran sınd Erfolgreicher WAarT dıe tıftung ARTO Orılente‘‘, dıe VOT em
VOT em seı1ıt 1979, der Machtübernahme der Ayatollahs, be1l den Chrıisten 1mM en (Jsten es Ansehen enleßt.
viele Assyrer ausgewandert. Bısher Iud S1€e zweımal iınoffizıiellen Konsultationen nach
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Wıen CIn VO 24 DbIS 29 Junı 1994 und VO  = Z bıs Dl Fe- verbunden War  c Und weilter: „Chrıstus ist er keın ”ge
bruar 1996 Be1l der ersten erstmals be1l eiıner Konsul- wöhnlıcher Mensch“‘ den (jott adoptiert hat, ın ıhm
tatıon Vertreter aller Kırchen der syrıschen Iradıtion, dıe wohnen und iıh inspırıeren, WIEe In den Gerechten
Alt- und Neukalendarıer der Assyrıschen Kırche des Ostens, und Propheten Ha
dıie beıden altoriıentalıschen Kırchen und dıe fünf katholi1- Festgehalten ırd auch, daß(l Bezeiıchnungen für Marıa,
schen Kırchen In der syrıschen Iradıtion anwesend. Gottesgebärerıin und Chrıistusgebärerin, eg1tim und richtig
Eın Themenschwerpunkt lag auf der rage der TLerminolo- SINd. Das Dokument geht nıcht auf das unterschiedliche Sa-
o1€, besonders auf der Legıitimıität der leichsetzung VO kramentenverständnıIıs eın und betont auch, da ß noch
oriechıscher und syrıscher Terminologıie. Besonders be1l den nıcht möglıch sel, geme1Insam Eucharıstie felern.
Begrıiffen „hypostasıs” und a*®  „qgnomä ist diıese Gleichsetzung DiIe assyrısche Kırche 7Q WIEe dıe katholische sıeben akra-
nıcht möglıch Während eiwa der katholische Patrologe Wıl- aber andere als dıe der katholischen Kırche SO ist
helm de Vrıiıes annımmt. der bedeutende persische eologe etiwa das Kreuz eın Sakrament, dıe Vergebung der ünden
1 AUSs dem sechsten Jahrhundert postuliere mıiıt Z7WEe1 wırd als Frucht der Eucharıstie verstanden. Für dıe Unıion
„qnome” auch WEe1 Öhne, der ine ist der Mensch Jesus, der aldaer Wäal dıe Übernahme des katholischen akra-
der andere (Gott das Wort, zeigte der indısche katholische mentsverständnIisses Bedingung SCWESCNH. Im Dokument VO  S

1994 wırd CS nıcht behandelteologe Gevarghese 10 daß Babaı durchaus 1U VO

einem Sohn ausgeht, der vollkommene Menschheit und voll- Angesprochen wırd aber dıe 7Zusammenarbeıt In bestimm -
kommene (Gjottheıt In sıch vereıne. ten pastoralen Sıtuationen, 1mM Bereıch der Katechese und

der Ausbildung zukünftiger Priester. Im Oktober 1995Kaum TODIEmMEe machte für dıe anwesenden Theologen das wurde ine Dıialogkommissıon, bestehend AdUus fünf „ASSY-Fehlen des Eınsetzungberichtes In den vorhandenen ANc- rern“ und sechs Katholıken, eingerichtet, dıe noch dıe beste-schrıften, dıe den ext der naphora VO  — al und Marı henden trennenden Fragen zwıschen den beıden Kırchenenthalten. DIe beıden Referate diıesem TIThema., AUSs Iıtur- aufarbeıten sollgischer SOWIE AUS bıblıscher und patrıstischer IC stimmten
ın der Schlußfolgerung übereın. daß 6S sıch eıne Amna-
phora des irühen Christentums andelt, nahe den ursprung-
lıchen Formen des eucharıstischen Gebetes und er als

FKın Abkommen zwıschen assyrıschem un
chaldäischem Patriarchen

konsekrative Liturgie völlıg gültıg, auch 1mM Kontext der ka-
tholiıschen Liıturgle.
Das Schlußdokumen VO 1994 ist noch verhältnısmäßig Be1l der zweıten Konsultatıon VO  = Pro Oriente 1mM Februar
zurückhaltend Es betont, W1e fruchtbar dıe Konsultatıon S 1996 wurde dıe christologische emaftı eingehender De-

SC 1 und meınt dann: „Obwohl WIT sehen, daß aufgrun andelt, VOI em wurden dıe christologischen Aussagen des
uUNsSsSeTET verschliedenen theologıschen Iradıtiıonen nier- Konzıls VO  . Ephesos und dıe der assyrıschen Liturgie und
chıede In der theologıschen Interpretation des Mysterıums Synoden mıteinander verglichen. Das Schlußdokument C1-

der Menschwerdung Christı bestehen, konnten WIT dıe Nait- Art daß diıese exte In eiıner Linıe mıt denen der ersten
beıden Konzıile stünden und mıt denen des Konzıls VO  —sache erkennen, daß WIT, In VWSCHCHN gemeinsamen (Glauben

den ein1gen eITN EeSUuUSs Chrıstus, seın Mysterium qals Ephesos kompatıbel selen.
ausschöpflıch und unaussprechlıch und für den menschlıchen Betont wurde weıterhın dıie Notwendigkeıt, zwıschen der dS5-

Verstand nıemals voll begreıillich und auSdruc  ar betrach- syrıschen Theologıe und der In Ephesos verurteılten Lehre
ten VO  S Z7WEe1 Söhnen unterscheı1den. Ziel des Dıalogs SO

Etwas mehr als vier Monate nach der Konsultatıon, nıcht se1n, daß eine Seıite hre Theologıe überdenke. sondern
da jede Seıte anerkennt, daß dıe Theologıie der anderenSl November 1994, kam einem Ireffen zwıschen JOo-

hannes Paul I1 und Mar DınkhaI be1l dem eın Kommunı1- Seıte ein legıtımer USATUC des gemeiınsamen auDens ist.

que unterzeichnet wurde., das eıt über dıe Ergebnisse VO  s Am 29 November 1996 kam ZU ersten OMNIzZIeleEN Iref-
Wıen hınausgeht offensiıc  iıch Sınd dıe Dıfferenzen mıt fen zwıschen dem assyrıschen Patrıarchen Mar Dınkha und
der katholischen Kırche bedeutend geringer als dıe mıt den dem chaldäischen Patrıarchen Raphael Bıdawıd. 6S Au-
altorientalıschen Kırchen Der ext des Kommun1ques ze1gt gust 1997 unterzeichneten el eın Abkommen, das dıe
außerdem eutlıc. W1IEe weıt dıe „Kırche des (Ostens“ VO VO Eıinheıt zwıschen diıesen beıden (Gemeninschaften WIEe-
Nestorianısmus entifernt ist In der Erklärung wurde der der herstellen soll Mar Dınkha teılte ( mıt. daß alle
Glaube den einen Herrn EesSus Chrıistus bekräftigt, und Verurteiulungen Patrıarch Cyrill VO  > Alexandrıen und
dessen Wesenseımiheıiıt als (Jott und Mensch hervorgehoben. Severus VO Antıiıochijen AUS den lıturgischen Büchern gestr1-
So el „Das Wort Gottes, dıe zweıte Person der eılı- chen werden.
SCH Dreıifaltigkeıit ist MN dıe na des eılıgen (je1lstes Überraschend weiıt gehen el dıe Abkommen In praktı-
Mensch geworden, In dem VO  — der eılıgen ungfrau Ma- schen Fragen. SO wurde beschlossen, daß dıe Priestersem1i1-
ra einen Le1b mıt eiıner vernunftbegabten eele annahm, L1aic eweıls auch VO  a Kandıdaten der anderen Kırche
mıt dem CS VO Augenblıck selner mpfängnı1s unlösbar genützt werden können. Für el Kırchen ist Ja das TrTIer-
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A0l der Sprache, der gemeınsamen Geschichte und Tadı- ehrmals sınd dıe beıden Patrıarchen In etzter Zeıt geme1n-
t10Nn wesentlıch. In der Praxıs ist diese Vereinbarung VOT al Sa aufgetreten: SO en S1Ce 1996 eiıne chaldäıische Kırche
lem für das Babylon College In Bagdad VO Bedeutung, das In Detroit gemeınsam geweıht, 3000 Angehörıige beıder
der chaldäischen Kırche gehört. on bısher en vereın- Konfessionen kamen eı 1997 wurde dann
zelt Assyrer dort studıert, In Zukunft soll dies noch äufiger ıne assyrısche Kırche ıIn Chıcago geme1ınsam konsekriert;:
werden. Eın CGutteil der Geistlıchen der „Kırche des Ostens“ 1M Maı 1998 fand 00 gemeinsames Friedensgebet 1n Bagdad
hat se1InN Amt be1 einem anderen Priester elernt und hatte Insgesamt ze1gt sıch, daß In den etzten Jahren esent-
nıcht dıe Möglıchkeıit studieren. Se1t 1994 wırd für IC Fortschritte INn der Okumene be1l den Kırchen der ASSVY-
1SCHNOTIe e1n Mastergrad verlangt. In Zukunft sollen auch rischen TIradıtiıon emacht wurden. Es bleıibt hoffen, daß
auf der assyrıschen Hochschule In Chıicago aldaer studie- sıch diese Entwicklung ıIn den nächsten Jahren fortsetzt.
LEn können. Hannes Schreiber

Schwieriger Neuanfang
Kroatıens Kırche ach der Ara Kuharıc

eıt einem Jahr amltıert In Zagreb Erzbischof Josip Bozanıc als Nachfotger VOo  \ AFdlL-
nal FranjJo Kuharıc, der die wichtigste Diözese Kroatıiens re lang2 geleıtet hatte
Die Kırche IM fradıtionell katholisch gepragten Kroatien hat heute unzureichende DEeET-
onelle und finanzielle Ressourcen un kommt IM notwendigen Prozeß der Erneuerung
VlNUr lan2sam

Was nach der polıtıschen en 1mM KG 19900 In Kroatıen, Beobachtungen VO Seıiten der Bevölkerung werden immer
damals noch Teıl Jugoslawıens, als kırchlicher Neuanfang stärker. Gleıichzeıntig aber muß dıe Kırche iıhre innere Re-
mıt vielen Plänen und ogroßen Hoffnungen begann (vgl form fortsetzen, den vielfältigen ufgaben der
September, 1993, A fdis)) wurde 1mM aulfe des brutalen He1- Zeıt erecht werden können.
matkrıeges (1991—-1995) Z großen Teıl vereıtelt und auf Es ist sehr erfreulıch. daß 1m Laufe der etzten Z7WEe1 e
bessere Zeıten verschoben. etzt. In der Nac  rliegszeıt, 1ne WENN auch 1L1UT anfänglıche, aber doch ermutigende
steht dıe katholische Kırche In Kroatien VOI größeren kırchliche Strukturreform gestartet wurde. Von der riesigen
und schwier1igeren Herausforderungen. Zunächst sSınd dıe Erzdiözese Zagreb miıt bısher fast Z7WEe]1 Mıllıonen Kathaoli-
unmıittelbaren Kriegsfolgen bewältigen. Auf den damals ken, 477 Pfarreıen und 600 Dıözesanpriestern wurden e1le
VO den Serben besetzten 3() Prozent des Staatsgebiets abgetrennt und dıe Dıözesen PoZega und VarazZdın G1 -

hat der reg Z großen Jeıl das gesamte en elähmt. richtet. Damıt stieg dıe Zahl der kroatıschen Dıiıözesen VOI

eunte muß INan nıcht L1UT dıe zerstorten Kırchen und (Ge- JM auf S: auch e1In Mılıtärvikarıat wurde geschaffen.
au und HE  e bauen und den Vertriebenen be]l Gleichzeıitig wurde auch dıe organısatorische und struktu-
der ucC  enr helfen, sondern auch das 1mM rieg erloschene relle Reform der Bıschofskonferenz eingeleıtet. Erstmals
kırchliche en wıeder Unerläßlıc ist CS auch, wurde als (Generalsekretär e1in Bıschof ewählt: der Bischof
dıie Gläubigen ZAUEN: Vergebung und ZU 7/usammenle- Antun SkvorCcevic.der neugegründeten 1Ö7ese PozZega,
ben ermutigen. Von den 13 Diözesen en In den etzten Jahren acht eınen

(OOrdiınarıus bekommen. Damıt hat dıe Kroatıische Bı-
schofskonferenz en (Gesicht erhalten: VO der

Josıp Bozanıc. der CUuU«CcC Erzbischof VON Zagreb (Jeneratıon der 1SCAHNOTe ollten bald Impulse für eiıne S{TAar-
kere Dynamık des kırchlichen Lebens erwartien SseIN.

lle diese ufgaben nehmen dıe Kırche, VOT em dıe Pfar- Von den erwähnten Bıischofsernennungen hat natürlıch dıe
ICT WI1Ie auch dıe Bıschöfe, sehr ın nspruch. Darüber hınaus für dıe Erzdiözese Zagreb dıe größte Aufmerksamkeıt und
wıll dıe Kırche den 1Im rleg vereıtelten und verschobenen auch Spekulatiıonen hervorgerufen. Es andelt sich chlıeß-
Neuanfang wıeder aufnehmen und weıterführen. S1ie muß iıch eıne auch nach der eulıch durchgeführten Teıulung

ıhre ANSCHICSSCHNC Posıtion In der sıch 1mM Prozeß der De- sehr große DIiözese und dazu dıe Hauptstadt Kroatıens.
mokratısıerung befindenden Gesellschaft rıngen und der Iradıtionell ıst ihr Erzbischof auch ardına und Vorsıtzen-
Neugestaltung der Gesellschaft noch intensiıver teilnehmen. der der Bıschofskonferenz Darüber hınaus wıll 11a dıiıesem
DIe Erwartungen ın diıese ichtung WIE auch dıe krıtiıschen Bıischofsstuh noch einen zusätzlıchen Vorrang geben UG
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